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Aktivierende Kommunen für ein produktives Alter –
Zwischenfazit zum Bundesmodellprogramm “Aktiv im Alter”

Prof. Dr. Thomas Klie

Leipzig, 8. Juni 2009
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Partnergruppe:
– Bundesländer
– Kommunale 

Spitzenverbände 
– Wohlfahrtsverbände
– Kirchen
– Bundesnetzwerk 

Bürgerschaftliches 
Engagement (BBE)

– BAGSO und 
Seniorenorganisationen

– Städtenetzwerk Baden 
Württemberg

– Deutscher Olympischer 
Sportbund

– Deutscher Verein
– KDA

Memorandum
Mitgestalten und Mitentscheiden 
- Ältere Menschen in den Kommunen-

(Federführung: BAGSO)

Projektumsetzung:

• Bedarfsermittlung

• lokale Bürgerforen- wie 
wollen wir morgen leben

• Umsetzung in Projekten

• Mitmachtage

Das Programm „Aktiv im Alter“
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� Erste Welle: 50 Kommunen ab 
01.02.2008

� Zweite Welle: 100 Kommunen ab 01.06.2009

� NRW-gefördert: 20 Kommunen ab 2008

� Generali-gefördert: 5 Kommunen ab 2009

Bewerbungen insgesamt: über 500

Beteiligte Kommunen und Resonanz
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Anzahl der Kommunen nach Bundesländern

68

56

52

48

36

20

16

16
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9
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9
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6
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30

14

0

3

3

5

5

1

3

1
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13

13

13

6

2
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Rheinland-Pfalz

Thüringen

Hessen

Sachsen

Baden-Württemberg

Niedersachsen

Bayern

Nordrhein-Westfalen

Hamburg

Bremen

Berlin

Brandenburg

Schleswig-Holstein

Sachsen-Anhalt

Mecklenburg-Vorpommern

© zze Zentrum für zivilgesellschaftliche Entwicklung 2009            Grundlage: Fragebogen zum Antragsformular (Stand: Mai 2009)

Saarland

Alle Bewerber (n=391)
Auswahl (n=100)

Angaben in absoluten Zahlen
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Größe der Kommunen nach Einwohnerzahl

14

32

33

21

mehr als 100 000 Einwohner

20 001 bis 100 000 Einwohner

5 001 bis 20 000 Einwohner

bis 5 000 Einwohner

Auswahl (n=100)
Angaben in Prozent
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Siedlungsstruktur der Kommunen

53

30

17
Agglomerationsraum 

(große Stadt, Ballungsgebiet)

Verstädterter Raum 
(kleinere Stadt, Stadtnähe)

Ländlicher Raum

Auswahl (n=100)
Angaben in Prozent
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Fürsorge
• Altenhilfe

• Altenkreise

• Altenheime

• pp

Selbstgestaltung
• Seniorenvertretung

• Graue Panther

• Altenbildung

• Produktivität

• pp

Mitverantwortung
• Bürgerschaftliches

Engagement

• Freiwilligendienste

• pp

Kontext 1: Altenhilfe und ihre Paradigmenin

1960er/70er
1

1980er/90er
2

aktuell
3
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Kontext 2: Bürgerorientierung

© zze Zentrum für zivilgesellschaftliche Entwicklung 2008

Bürgerorientierung

Kundenorientierung/ 
Dienstleistungorientierung

Leitbild „Dienstleistungskommune“

Förderung Bürgerschaftlichen
Engagements

Leitbild „Bürgerkommune“

Bürgerbeteilung
Ehrenamt, Selbsthilfe

Freiwilliges Engagement

Bürger als Kunde

Maßnahmen:
•Kurze Bearbeitungszeiten
•Einrichtung Bürgerämter
•Effiziente Bearbeitung
•Leistungsgarantien
•Zufriedenheitsmessung
•usw.

„Qualitäts-
management“

Bürger als Souverän

Maßnahmen:
•Erweiterte 
Beteiligungsformen
•Beteiligungsprozesse
•Rechtliche Verankerung
•usw.

„Partizipations-
management“

Bürger als Mitgestalter

Maßnahmen:
•Einrichtung Anlaufstellen/ 
Ansprechpartner
•Fortbildungen
•Würdigung
•usw.

„Freiwilligen-
management“
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Kontext 3:Kulturen des Engagements

© zze Zentrum für zivilgesellschaftliche Entwicklung 2008

Kommunales, durch 
Wahl übertragenes 

Ehrenamt

Bürgerbewegungen/
Bürgerinitiativen

Neues Ehrenamt/
Freiwilligenwesen

Selbsthilfe

Traditionelles 
soziales Ehrenamt

Traditionelles 
Vereinsehrenamt & 

Vereinswesen

Parteien-, 
Gewerkschafts-, & 

Kirchenengagement

Bürgerschaftliches
Engagement
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Bürgerkommune

Herausforderungen in der Programmumsetzung

Einbettung des Programms

in bestehende Strukturen 

Interesse der Verwaltung

am Thema
Entwicklung neuer

Bilder von Alter

Personelle Ressourcen 

für Koordination und als 

Ansprechperson für Engagierte

Sicherstellung 

finanzieller Ressourcen

Offenheit für partizipative Prozesse

in Kommune schaffen

Vernetzung aufbauen, 

pflegen, entwickeln

Informationsfluss und Kommunikation 

gewährleisten

Unterstützung 

durch Amtsspitze

Aufbau von Strukturen
Gewinnbringende Zusammenarbeit von 

Haupt- und Ehrenamtlichen 
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Einsteiger

Intensität 
Partizipation

Anzahl/Vielfalt
Angebote &
Vernetzung Fokus

Freiwilligen-
agenturen

Fokus 

Senioren-

büros

Fürsorge-

Orientierung,

ohne 

Vernetzung

Fürsorge-
Orientierung,

etwas 
Vernetzung

Partiz.
Orientierung,

ohne 
Vernetzung

7

8 11

2

3

12

Offen für 
Partizipation,  
auf dem Weg

zur Vernetzung

6

Die Typologie spiegelt die Heterogenität der Kommunen 
bezüglich ihrer Angebote und Partizipationsstrukturen

Vernetzt 
mit wenig 

Partiz.

1
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Welche Ziele werden mit „Aktiv im Alter“ verfolgt?

Ältere Menschen motivieren, 
aktiv am Leben in der Kommune/ 

im Landkreis teilzuhaben

Vernetzung von Akteuren 
voranbringen

Neue, bedarfsgerechte Angebote 
für Ältere schaffen

Überblick über vorhandene 
Angebote und 

Engagementmöglichkeiten 
bekommen

68%

58%

33%

30%

25%

20%

Mitbestimmungsmöglichkeit für 
ältere Menschen erweitern

Einrichtung einer Anlaufstelle zur 
Förderung bürgerschaftlichen 

Engagements für ältere 
Menschen

Engagementpotential Älterer 
aktivieren

Aufbau einer 
engagementfördernden

Infrastruktur

Demographischer Wandel als 
Thema in Kommune/ Landkreis 

verankern

Entwicklung neuer Altersbilder

Erfahrungsaustausch mit 
anderen Kommunen/ 

Landkreisen

Sonstiges

18%

18%

15%

8%

3%

8%

Angaben in Prozent (n=40)
Bis zu 3 Mehrfachnennungen möglich
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Kommunen und ihre Aufgaben und 
gerontologische Leitbilder 

Sie schaffen Handlungsräume für eine individuelle Gestaltung  
gelingenden Alters – Selbstverantwortung

Sie geben Rahmenbedingungen für die Einlösung von 
Mitverantwortung der Bürgerinnen und Bürger  – Mitverantwortung

Sie sind der Ort, an dem sich die Kultur einer sich sorgende 
Gesellschaft entfaltet – Akzeptanz von Abhängigkeit
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Herzlichen Dank 

für Ihre Aufmerksamkeit

Zentrum für zivilgesellschaftliche Entwicklung
www.zze-freiburg.de


